
Wir brauchten uns um nichts zu kümmern.

 1  Ordnen Sie zu. Nicht alle Wörter passen.  

 Ehe | küssen | Lüge | neugierig | Streit | streiten | Tränen | trennen | ungewöhnlich

 2  Ergänzen Sie und vergleichen Sie.    

Deutsch Englisch Meine Sprache oder andere Sprachen

a
kiss

b
die Lüge lie

c 
youth

d 
friendship

 3  brauchen oder müssen? Kreuzen Sie an.   

Nächstes Jahr mache ich Abitur. Ich O muss O brauche (a)   
im letzten Schuljahr vor dem Abitur viele Hausaufgaben machen. 
Dafür O muss O brauche (b) ich aber nicht viel im Haushalt 
zu helfen. Ich O muss O brauche (c)   nur die Spülmaschine 
auszuräumen. 
Leider bekomme ich zu wenig Taschengeld und O muss O brauche (d) deshalb 
ab und zu arbeiten. Am Wochenende gehe ich trotzdem weg, weil ich sonntags nicht 
so früh aufzustehen O muss O brauche (e). 
Nach dem Abitur werde ich erst einmal ein Jahr Urlaub machen. Denn dann   
O muss O brauche (f) ich mich wirklich vom Stress in der Schule erholen. 
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K u m m e r k a s t e n  –  D a s  D r. - E n g e l -Te a m  r ä t

S i m o n ,  1 4 :  M e i n  V a t e r  i s t  a u s g e z o g e n !  M e i n e  E l t e r n  streiten ( a ) 
s i c h  o f t .  S i e  h a b e n  s c h o n  f r ü h e r  v i e l  g e s t r i t t e n ,  u n d  e s  g a b 
n i c h t  s e l t e n   ( b ) .   ( c ) 
i s t  a l s o  b e i  u n s  i n  d e r  F a m i l i e  n i c h t   ( d ) . 
A b e r  m e i n  V a t e r  i s t  b i s h e r  n o c h  n i e  a u s g e z o g e n .  I c h  h a b e  A n g s t , 
d a s s  m e i n e  E l t e r n  s i c h   ( e )  u n d  w ü r d e  g e r n 
i h r e   ( f )  r e t t e n .  W a s  k a n n  i c h  t u n ?
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BASISTRAINING 16
 4  Ordnen Sie zu und ergänzen Sie in der richtigen Form.    

 annehmen + brauchen | bleiben + brauchen | gewöhnen + müssen | 
 sein + müssen | studieren + brauchen 

Ich möchte gern Kosmetikerin werden, weil man dafür nicht zu studieren braucht (a). 
Ein Studium ist einfach nichts für mich! Und ich habe mich schon immer für Kosmetik 
und Schminke interessiert! Außerdem würde ich gern etwas von der Welt sehen und als 
Kosmetikerin  ich nicht unbedingt in Deutschland  (b), 
sondern kann z.B. in Wellness-Hotels im Ausland arbeiten. Ich  aber auch 
nicht unbedingt angestellt  (c), sondern würde mich vielleicht auch 
selbstständig machen. Okay, das ist natürlich ein fi nanzielles Risiko. Ich  
mich dann daran  (d), kein festes Einkommen zu haben. Aber wenn 
das Geld mal knapp ist,  ich nur einen Nebenjob  (e). Da 
fi nde ich immer was! Auch wenn es mal nicht so gut läuft, geht es immer wieder aufwärts. 

 5  Ordnen Sie zu.    

 Bei uns kam | Das ging mir ganz anders | ich konnte es kaum erwarten, bis | 
 ist es kaum mehr vorstellbar | Ich legte größten Wert darauf | 
 war mir nicht so wichtig

Schau mal. Mein Hochzeitsfoto mit Karl. Damals war ich gerade 18.
Oh, da hast du ja total jung geheiratet. Im Gegensatz zu mir! 
 Ja, ich konnte es kaum erwarten, bis (a) es endlich soweit war. Mit meinen 
Eltern gab es viele Konfl ikte. 

 (b). Heiraten 
 (c). Ich wollte unbedingt berufstätig sein und nicht meinen Mann 

um Erlaubnis fragen müssen. 
 Ja, heute  (d), dass Frauen die 
Erlaubnis ihrer Ehemänner brauchten, wenn sie arbeiten wollten.
 Das wollte ich damals auf keinen Fall.  (e), 
einen Beruf zu lernen.

 (f) eine Berufsausbildung nicht infrage. 
Alle Familienmitglieder mussten nach dem Krieg auf dem Hof helfen. Bei der Ernte 
wurden alle Hände gebraucht.

 6  Sie möchten über einen Artikel in der Zeitung sprechen.     
Was können Sie sagen? Ordnen Sie zu.

 Bei mir war das ganz anders / genauso. | Auf meinem Foto sieht man / sehe ich / ist … | 
 In meinem Heimatland ist es ganz anders. / auch so. | Ich war/habe nach der Schule … | Dort 
 haben/machen die meisten / viele / nur wenige Jugendliche(n) … | Die Person sagt/meint/…, 
 dass … | Ich legte größten Wert auf … | Es kam mir darauf an, ... | Ihr/Ihm ist … wichtig. /
 nicht so wichtig. | Ich wollte unbedingt / auf keinen Fall … | Er/Sie sieht … aus. 

Informationen im Artikel meine Erfahrungen Situation im Heimatland

Bei mir war das ganz anders / genauso.
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BASISTRAINING

 7  Gespräch über ein Thema: Schulabschluss – und was dann? 

 a  Sie haben Informationen in der Zeitung gefunden. Sie arbeiten mit Text A. Ihre Partnerin / 
Ihr Partner arbeitet mit Text B. Sehen Sie das Foto an und lesen Sie den Text. Machen Sie 
dann Notizen zu den Fragen.

1 Wer ist die Person auf dem Foto und was macht sie?
2 Was sagt die Person zu dem Thema? Was ist ihr wichtig?
3 Welche Erfahrungen haben Sie? Was war Ihnen nach der Schule wichtig?
4 Was machen Jugendliche heute in Ihrem Heimatland nach der Schule?

 b  Sprechen Sie mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner über das Thema: „Schulabschluss – und 
was dann?“. Beschreiben Sie „Ihr“ Foto und erzählen Sie von Ihren Erfahrungen. 
Die Ausdrücke in 6 helfen Ihnen. Reagieren Sie auch auf Ihre Partnerin / Ihren Partner, 
sodass sich ein Gespräch ergibt.

 8  Ergänzen Sie die Wörter.     

KB 7 

Sp
re

ch
en

KB 8 

W
ör

te
r 

 A

 B

„Ich mache zurzeit ein freiwilliges ökologisches Jahr (FÖJ) bei der Schutz-
station Wattenmeer. Nach der Schule war ich mir nicht so sicher, was ich 
studieren sollte. Außerdem wollte ich gern erst einmal praktisch arbeiten. 
Ich bin gern draußen in der Natur und die Umwelt war mir schon immer 
wichtig. In Westerhever bin ich zusammen mit anderen für verschiedene 
Aufgaben verantwortlich und kann viele Erfahrungen sammeln.“  
Florian Beetz, 19 Jahre, FÖJler

„Ich bin gerade mit der Schule fertig und fange im nächsten Jahr eine 
Ausbildung an. Aber jetzt packe ich erst mal meinen Rucksack. Ich bin total 
aufgeregt! Denn nächste Woche fl iege ich mit work & travel für ein Jahr nach 
Neuseeland. Ich möchte meine Englischkenntnisse verbessern, etwas von 
der Welt sehen und vielen interessanten Menschen begegnen.“ 
Sina Winkler, 18 Jahre, Abiturientin

Liebes Tagebuch!
Endlich!!! - Wir haben uns zum ersten Mal gek ü  s  s  t  (a). Moritz hatte einen Auftritt mit 
seiner Band. Am K   v   r (b) ist er wirklich wahnsinnig cool!!! Ich war eigentlich 
schon ents    os    (c), nicht hinz  g     (d). 
Aber Lena hat mich überredet und mir gute R   s    äge (e) gegeben. Was für 
ein Glück! Er war vermutlich mindestens genauso a  fge  e  t (f) wie ich. Wir haben 
bis nach M   t   n     (g) gefeiert. Ich habe mich soooooo … 
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TRAINING: SCHREIBEN  16
 1  Online-Gästebuch einer Fernseh-Sendung

Sie haben eine Diskussionssendung gesehen. Im Online-Gästebuch der Sendung fi nden Sie 
folgende Meinung. Lesen Sie den Text und die Aussagen. Welche Aussagen drücken die 
gleiche Meinung aus, die der Zuschauer im  Internet geschrieben hat? Kreuzen Sie an. 

a Es ist wirklich ärgerlich, dass so viele Jugendliche so unhöfl ich sind. O
b Ich kenne viele hilfsbereite Jugendliche, die schon früh 
 Verantwortung übernehmen. O
c Natürlich haben Jugendliche heute weniger Pfl ichten als früher. O
d  Regeln und Grenzen sind notwendig, daher sollten Eltern ihren 
 Kindern nicht so viel erlauben. O

 2  Schreiben Sie nun Ihre Meinung (circa 80 Wörter). 
Machen Sie Notizen zu den Fragen. Schreiben Sie dann den Text. 

• Welche Erfahrungen haben Sie mit Jugendlichen gemacht?
•  Sind Jugendliche heute gut oder schlecht erzogen? 

Was meinen Sie?
•  Was ist bei der Erziehung besonders wichtig? / 

nicht so wichtig? Was meinen Sie? 

TRAINING: AUSSPRACHE Vokale „o“, „ö“, „e“

 1   Welches Wort hören Sie? Kreuzen Sie an.

a O konnte O könnte
b O können O kennen

c O Tochter O Töchter
d O große O Größe

e O lesen O lösen
f O gewohnt O gewöhnt

 2   Hören Sie und ergänzen Sie „o“, „ö“ oder „e“.

a  Meine Eltern legten gr ßten W rt auf Ordnung, besonders bei der Kleidung.
b  Wir k nnten nicht ständig neue H sen und R cke kaufen. 
c  Es war nicht m glich, sich ohne Probleme von der Familie zu l sen. 
d  Meine T chter k nnen sich das gar nicht mehr vorstellen.

Hören Sie noch einmal und sprechen Sie nach.

 2 08

 2 09

 2 10

Ich fi nde es schlimm, dass Jugendliche heutzutage so schlecht erzogen sind. Gerade gestern 
bin ich mit der U-Bahn gefahren und musste schon wieder erleben, dass Jugendliche einem 
keinen Platz anbieten und nicht einmal aufstehen, wenn man sie darum bittet. Ich lege großen 
Wert auf Respekt. Doch heute trifft man kaum einen Jugendlichen, der Respekt vor älteren 
Menschen hat. Meiner Meinung nach haben Jugendliche heute viele Freiheiten und Rechte, 
aber zu wenig Pfl ichten. In der Erziehung fehlt es heute an Regeln. Aber Regeln sind wichtig, 
weil ohne sie das Zusammenleben in der Familie und in der Gesellschaft nicht funktioniert.

 
  T
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In Prüfungen müssen Sie Ihre 
Meinung zu einem Thema 
schreiben. In einem kurzen 
Text wird schon eine Meinung 
vorgegeben, auf die Sie dann 
reagieren sollen. Lesen Sie die-
sen Text genau und überlegen 
Sie, welche Aussagen (nicht) 
zu Ihrer Meinung passen. 
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TEST

 1  Ordnen Sie zu. 

 Lüge | Ehe | Ratschläge | Streit | Generation | Tränen | Erziehung 

Ich werde bald 30. Jetzt hat mich mein Freund gefragt, ob ich ihn heiraten will. Wie stellt Ihr 
Euch die perfekte  (a) vor? Habt Ihr  (b) für mich?

Ich glaube nicht daran. Wenn man dann noch Kinder hat, gibt es immer Streit (c) wegen der 
 (d). 

Also mein Mann hat mir nie die Wahrheit gesagt. Meine Ehe war eine einzige  (e).

Es gibt immer gute und schlechte Zeiten. Auch  (f) gehören dazu.

Meine Großeltern sind seit über 60 Jahren verheiratet. Das kommt in dieser  (g) 
häufi g vor. Sie lieben sich immer noch. Das soll Dir Mut machen. 

 2  Ordnen Sie die Verben zu und ergänzen Sie zu, wo nötig.  

 besuchen | kochen | arbeiten | wecken | machen | putzen | halten 

Nach dem Abitur habe ich ein Jahr als Au-pair gearbeitet. Das war super und wirklich nicht 
sehr anstrengend, weil ich nicht viel zu arbeiten (a) brauchte. Ich musste nur um sieben Uhr 
die Kinder  (b), ihnen Frühstück machen und sie zur Schule bringen.
Danach konnte ich einen Sprachkurs  (c). Ich brauchte nicht 

 (d), denn es gab eine Köchin. Jeden Tag kam eine Putzfrau, deshalb 
musste ich auch nicht  (e). Ich brauchte nur mein eigenes Zimmer 
in Ordnung  (f). 
Am Wochenende hatte ich frei und durfte  (g), was ich wollte.

 3  Ordnen Sie zu.   

 kaum erwarten | größten Wert | nicht infrage | bei mir auch so | ehrlich gesagt

 Meine Eltern legten früher  (a) auf Pünktlichkeit. 
 Das war (b). Ich bin trotzdem oft zu spät gekommen. 
Dann gab es richtig Ärger. Deshalb konnte ich es auch (c), 
bis ich 18 wurde und selbst entscheiden durfte, wann ich nach Hause kam. 
 Das kann ich, (d), gut verstehen. Bei mir kam das 
leider trotzdem  (e), weil ich meinen Eltern oft auf dem 
Bauernhof helfen musste, auch als ich schon volljährig war.
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Wörter Strukturen Kommunikation

0–3 Punkte 0–3 Punkte 0–2 Punkte

4 Punkte 4 Punkte 3 Punkte

5–6 Punkte 5–6 Punkte 4–5 Punkte www.hueber.de/menschen/lernen
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LERNWORTSCHATZ 16
 1   Wie heißen die Wörter in Ihrer Sprache? Übersetzen Sie.

Erinnerungen und Beziehungen
Ehe die, -n 
Erziehung die 
Generation die, -en 
Konfl ikt der, -e 
Krieg der, -e 
Kuss der, -̈e 
Lüge die, -n 
Ratschlag der, -̈e 
Streit der, -e  
Träne die, -n 

auf·regen (sich), 
hat sich aufgeregt 
 aufgeregt sein 
aus·gehen, 
 ist ausgegangen 

CH: in den Ausgang gehen
begegnen, 
 ist begegnet 
entschlossen sein, 
 ist entschlossen 
 gewesen 
gewöhnen an (sich), 
 hat sich gewöhnt 
küssen (sich), hat 
 sich geküsst 
trennen (sich), hat 
 sich getrennt 

aufwärts 
 aufwärts gehen 
gewöhnlich ←→  
 ungewöhnlich 
verantwortlich 
 (sein) 

hin- 
 hin∙gehen 

Weitere wichtige Wörter
Ernte die, -n 
Gegensatz der, -̈e 
Klavier das, -e 
Kosmetik die 
Mitternacht die 
Schminke die 
 schminken (sich), 
 hat sich geschminkt 
Wert der, -e 
 Wert legen auf 

nur/nicht 
brauchen ... zu 

wochentags 
A/CH: auch: unter der Woche

 2  Welche Wörter möchten Sie noch lernen? Notieren Sie.
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